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Das Rote Kreuz. 107

Zcknei-erilctier 5cimciriterbuii6.

Kus 6en Vsrkcinälungsn 6er Sskticiktsleitung. — Sitzung vom 13. INcii 101b.

u) Die Samaritervereine Bercher und Nhon tverdei? in den schweizerischen Samariter
bnnd nlifgenommen.

l>) Die Statuten folgender Sektionen werden genehmigt: 1. Bercher: 2. Birmcnsdvrf;
3. Rebstein: 4. Teufen.

5itzung vom 10. ?um 101b.

n) Die Samaritervcrcine Bex und Welschcnrohr werdcit in den schweizerischen Sama-
ritcrbund aufgenommen.

l>) Es hat den Beitritt als Passivmitglicd erklärt: C. A. Bally A.-G., Schönenwerd,
o) Die Statuten folgender Sektionen werden genehmigt: 1. Arbon: 2. Bern fMarzili

Dalmazi): 3. Bischofszell: 4. Brugg; -5. Dürnten; 0. Grandson : 7. Kchrsatz: 8. Le Locle;
9. Nenvevikle und 10. Strättligcn.

äs Die eingegangenen Anträge und Anregungen für die Abgeordnctcnvcrsammlnng und

Zentralvorstandssitznng in Lausanne werden behandelt. 11.

O

Ois Oieiiittciuglickksit 6sr àtktisn ìirisg5vsrioun6stsn.

Das; es den deutschen Aerzten und der groß-

zügig aufgebauten Organisation des deutschen

Sanitätswesens gelungen ist. in einem bisher
unbekannt hoben Prozentsatz die im Kriege
Verwundeten und Erkrankten bis zur vollen

Diensttauglichkeit wiederherzustellen, ist einer

der höchsten Triumphe wissenschaftlicher Ar-
beit und ihrer Verpflanzung auf das Wohl
der Allgemeinheit. Wie erfolgreich aber auch

noch während des Krieges die Erkenntnis
und Verwertung der Erfahrungen zngenom-
men hat, zeigt eine statistische Zusammenfiel-

lung, die in der „Deutschen Medizinischen

Wochenschrift" mitgeteilt wird. „Während
schon im ersten Kriegsmonat Anglist 1014

auf 100 Verwundete 84,4 Dienstfähige, 3,0

Gestorbene und 12,2 Dienstuntaugliche und

Beurlaubte kamen, stieg im September 1914
die Zahl der wieder dienstfähig Gewordenen

auf 88,1, also fast um 4 Mann auf 100.

Gleichzeitig sank die Zahl der Todesfälle
von 3 auf 2.7 Diese glänzenden Ergeb-
nisse der Bermnndetenpflege verbesserten sich

in den folgenden Mllmàm noch immer mehr,

wenn auch natürlich dieser Anstieg von vielen

Mulden, die geringere Werte darstellen, zeit-

weilig unterbrochen wird. Die Todesfälle bei

den Verwundeten gingen im Januar 1915

auf 1,4 Ach im nächsten Monat sogar auf

1,3 «/, herab, um nach einem geringfügigen

Anwachsen der Prozentzahl im Juni und

Juli bis auf 1,2 zu sinken. Dieser Vcr-

Minderung an Todesfällen entspricht in der

selben Zeit eine beträchtliche Erhöhung der

Dienstfähigkcit, die von 91,2 "Z im Monat

April auf 91,8 im Juli anstieg. 7

mußten als dienstnubrauchbar oder beurlaubt

abgeschrieben werden, doch ist auch von diesen

eine erkleckliche Zahl wieder völlig gesund

und für viele militärische Dienste verwen-

dungSfähig geworden. Wenn man den Durch-

schnitt vom ganzen Jahr zieht, so bleibt das

fast unglaublich günstige Ergebnis bestehen,

daß auf 100 Verwundete 89,5 Dienstfähige,

8,8 Dicnstnnbranchbare und Beurlaubte und

nur 1,7 Todesfälle treffen,

tzàs der „geitschr. f. Zamariicr- u. Rcltmigsw.".»
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